
__..E:.ir, Lohntag heute. Draußen vor der sdradrtanrage steht unrer den fliegenden
Händlern, die sidr an Geldtagen vor dem zechentor ve-rsa-meln, diesmal sog"ar der
Gemüsefritze. Auf seiner flachen, zweirädrigen Karre liegt ein Ber! herrlicher dunkel-
roter Kirsdren.
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Franz ist zuerst vorbeigegangen. Nadr zehn Sdrritten zögert er. Kirsdrenzeit! Nun

irt Jer Baum hinter seineÄ U""t. audr'erntereif. Ob er wohl wieder so voll hängt

wie im vergangenen, oder gar vorvergangenen Jahr? Quatsdr, *nurrt er, was geht

-id, a"r tto".h i"l Kirsc}en*kann ich mir kaufen, kosten ja das Pfund nur drei Gro-

,^.f""f pr kehrt um und holt sidr eine füte voll der herrlichen roten Früdrte. Aber sie

wollel nidrt recht schmechen. Vässerig und ohne Süße, stellt er ärgerlidr fest, da hat

;;i;B""- doch ,ne bessere Sortel Sein Baum? Vas hat er nodr mit dem Baum zu tun

und mit dem Garten und mit dem Haus?Er hat seine Frau und seine zwei Kinder im

F.lru"r verlassen wegen - nun ja, wegen einer anderen Frau. Er hat ja längst ein-

n"r.h.n. daß er sicfi bino-m.n hat wie ein alter Esel, der aufs Eis tanzen ging' Er-ist

i.frOn .i"g.ltochen dabei . . . . Und nadrdem er medranisdr drei, vier Kirsdren in den

Nlrnd g"i.d.t hat, ist er mit seinen Gedanken Sanz zv Hause bei seinem Kirsdrenbaum

und vergißt das 
'\ü'eiteressen.

Da rennt ihn ein kleiner Bengel fSst um, so hastig kommt er um die Ecke geschos-

,.n.-D., Knirps fallt und will ichleunigst Reißaus nehmen, denn der ontel sdraut

"ilrrr 
r.rr. fr.r,ttdqdr drein. Aber er hat din kleinen Kerl sdron am sdrlafiwchen gefaßt

und hebt ihn auf. .Da!" sagt er und hält dem verdutzten Jungen die, Kirschentüte hin.

,,Da, nimm!" Der Bengel iit z*ar überrasdrt, aber er erkennt die einmalige Gelegen-

i-,eit'und greift zu. Er versdrwindet mit strahlendem Gesidrt, dreht sidr nadr einigen

Schritten i-roclr-al um und ruft hinter Franz her; "Danke, 
Onkel! Dat hätt' i& bald

vergessen.  .  .  . "'Fr".r, 
hört es kaum noch. In trüben Gedanken wandert er dem Bergmannsheim

"u, 
in i.- er jetzt wohnt. Seine Gedanken kreisen immer nodr um den Kirsdrbaum,

u.ri ., sieht im Geist seine Sprößlinge in den Zweigen sitzen und sdrmatzend ernten'

Ürri ..irr" Frau wird darurrier stehen und lächelnd sagen: ,'Vergeßt mir vor lauter

Futtern den Eimer nidrt!"

Der pförtner im Heim ruft ihn beim Durchgehen an: "He, Franz, hier ist was

abgegeben worden für dich!"

,Für midr?" - Franz nimmt'das Päckdren an. Auf seiner Stube öffnet er den

kleinen pappkarton. Er ist voll geftillt mit herrlidren dunkelroten Kirschen. Obendrauf

li.gi.i" Z"it lr,,Idr habe mir gedadrt, du mödrtest wohl deine Kirsdren mal kosten.

Deir Banm ist voll wie im vorvergangenen Jahr' Lisbeth"'

Franz iberfällt ein dummes Gefühl, das ihm unmännlich vorkommt. Er wischt

sich hastig über die Augen, obwohl kein Mensdr außer ihm auf der Stube ist.

Hm, denkt er, sie hat zwar nidrt gesdrrieben "Lieber 
Ftanz", aber sie sclreibt

,,deine kirschen"! Er angelt ein paar Ohrringe heraus und sdriebt sie in den Mund'
j", J"r sind dodr *.rrigrär, Kirs^chenl Und als das Päckchen leer ist, weiß er stunden-

lang nidrt, was er nun anfangen soll.

Am Abend aber steht er an seinem Gartenzaw. Seine Frau macht mit den beiden

Kindern die Beete sauber. Und als sie sich umdreht und ihn erkennt, stottert er: ,Sie
haben so gut gesdrmedrt, und idr dadrte, idr könnte ' " '"

,,Kinder!.. ruft die Frau, ,,pflüdrt-eurem Vater mal 'ne Portion Kirschen!" Die

Kinder jubeln, die Lisbeth lächelt, Franz ist sdrrecklidr verlegen'

Aber er hat nicht nur seine Kirschen bekommen. Er hat sein Flaus und seinen

Garten und seine Familie und - sidr selbst wiedergefunden. Und so ist ihm sein

Kirschbaum sozusagen zum Baum der Erkenntnis geworden'

zweivna[ Kirucbt, V O N  W I L L Y  B A R T O C K

/ J


